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Vorbemerkung

Bürgerinnen und Bürger, Investoren, Politik und Ver-
waltung diskutieren gemeinsam die Zukunft der Woh-
nungsbauentwicklung
Im Zusammenhang mit der alljährlichen Fortschreibung des 
Harburger Wohnungsbauprogramms in das Jahr 2014 hat 
der Bezirk Harburg im September 2013 erneut eine Woh-
nungsbaukonferenz durchgeführt.

Ziel der Konferenz war es u. a., die Weichen für eine nach-
fragegerechte Wohnungspolitik zu stellen.

Dafür wurden die Wohnungsbauziele für den Bezirk Har-
burg gemeinsam mit Vertreterinnen und Vertretern aus 
Kommunalpolitik, Vereinen, Fachwelt, Baugenossenschaf-
ten sowie Verwaltung, Projektentwicklern, Investoren und 
interessierten Bürgerinnen und Bürgern diskutiert.

Der Themenschwerpunkt war dieses Mal im Süderelbe-
raum angesiedelt.
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Familienfreundliche Stadtteilentwicklung in Neugraben 
Wohnungsbaukonferenz Harburg 2013 
Thomas Völsch, Bezirksamtsleiter Harburg

Herr Völsch begrüßt die Anwesenden zur 
2. Wohnungsbaukonferenz in Harburg.

Er stellt fest, dass es der Stadt und dem Bezirk derzeit 
gut geht und weist darauf hin, dass große Anstrengungen 
erforderlich sind, diesen Status zu halten. 

Für weiteres Wachstum müssen die Voraussetzungen, in 
Form von Infrastrukturmaßnahmen, wie Straßen, Schulen, 
KITA´s und neuem  Wohnungsbau geschaffen werden. 
Der  Wohnungsbau muss fortgesetzt werden. Hierfür ist 
es erforderlich, weitere Neubaupotenziale zu erschließen.
Der Hamburger Senat und die Bezirke haben sich darauf 
verständigt, jährlich 6.000 Wohnungen in ganz Hamburg, 
davon 700 Wohnungen im Bezirk Harburg neu zu schaffen.
Harburg hat aufgrund der guten Nachfrage nach Projekten 
und entsprechenden Flächen die Chance, dieses Vorhaben 
umzusetzen. 
Mit der IBA Hamburg GmbH gemeinsam diese Entwick-
lung voranzutreiben, ist eine gute Entscheidung gewesen. 

Die heutige Wohnungsbaukonferenz bietet die Möglich-
keit über neue Potenziale, vor allem im Süderelberaum, 
für Eigenheime und Neubauten mit allen Beteiligten zu 
diskutieren.

Der Bezirksamtsleiter dankt abschließend ausdrücklich den 
engagierten Investoren, der Kommunalpolitik, den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern im Bezirksamt, im Fachamt 
Stadt- und Landschaftsplanung und im Zentrum für Wirt-
schaftsförderung, Bauen und Umwelt (WBZ).

Begrüßung Thomas Völsch, Bezirksamtsleiter Harburg
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Sehr geehrter Herr Völsch,
sehr geehrte Damen und Herren der Wohnungsbauge-
sellschaften, Bauträger und Investoren, der Hamburger 
Fachbehörden und der Bezirksverwaltung Harburg, liebe 
Kolleginnen und Kollegen aus Bürgerschaft und Bezirks-
versammlung, liebe Bürgerinnen und Bürger,

auch im Namen der Bezirksversammlung Harburg heiße ich 
Sie zur 2. Wohnungsbaukonferenz heute hier im Bildungs- 
und Gemeinschaftszentrum Süderelbe herzlich Willkommen.

Wir möchten heute gemeinsam diskutieren und beraten 
über die Wohnungsbauziele und mögliche wohnungsbau-
liche, zukunftsorientierte Entwicklungen, speziell hier im 
Süderelberaum.

Nachfragegerechte Wohnungsbaupolitik für den Bezirk Har-
burg zu gestalten, ist heute ein Muss. 
Unsere Beratungsergebnisse werden herangezogen für die 
Weiterentwicklung des Wohnungsbauprogramms.

Was unser Harburg und Süderelbe auszeichnet, was ein-
zigartig ist hier in der südlichen Region von Hamburg, das 
wissen wir:

Es ist die Natur. Wir haben den Wald auf den Harburger 
Bergen, die Fischbeker Heide mit Segelflugplatz und Heid-
schnuckenherden, die Obstanbaugebiete in der Marsch 
und die Elbauen. 

Wir haben aber auch den Harburger Binnenhafen. Dieses 
interessante, einzigartige Unikat an der Süderelbe. 

Wir haben die weltweit anerkannte Technische Universität 
Hamburg-Harburg (TUHH) – mitten in der Stadt, dort wo 
pulsierendes Leben herrscht. Wir sind hinsichtlich seiner hier 
lebenden Menschen eine Region der Vielfalt und der Ge-
gensätze. Und wir haben gerade hier in Süderelbe Flächen 
– bebaubares Land zum Leben und zum Wohnen. Der Bezirk 
Harburg mit Süderelbe ist auch ein attraktiver Wohnstandort. 
Zuzug hierher sollte gefördert, Abwanderung in das Umland 
verhindert werden, durch Anreize, die das Hierbleiben leich-
ter machen. Zum Beispiel durch bezahlbaren Wohnraum für 
Menschen, die ihn brauchen und durch qualitativ hochwerti-
gen und somit auch teureren Wohnraum für Menschen, die 
ihn wollen und es sich leisten können. Damit Kaufkraft und 
Steuereinnahmen in Hamburg bleiben.

Wir sollten für Familien, Studierende, Alleinlebende und 
Senioren die Möglichkeiten des bezahlbaren, individuellen 
aber auch gehobenen Wohnens sicherstellen, ob als Mieter 
oder Eigentümer.

Zwei Handlungsfelder sehe ich, denen sich die Akteure des 
heutigen Abends zukünftig zuwenden sollten:

Erstens besteht Handlungsbedarf zu versuchen, die Sozial-
struktur der Bevölkerung in unserem Bezirk, insbesondere 
auch hier in Süderelbe behutsam anzuheben – zu verbes-
sern – durch innovative Wohnkonzepte. 

Zweitens besteht Handlungsbedarf, das Image unseres Be-
zirks zu verbessern. Dafür müssen wir erst einmal mit Stolz 
und Selbstbewusstsein Harburger und Süderelber sein. 
Dennoch kann das nur ein Anfang sein, der nicht viel kostet, 
professionelle Projekte müssen folgen.

Gerade der Wohnungsbau und die damit verbundenen öf-
fentliche Kommunikation wäre ein ideales Projekt-Feld: 
Im Bauch muss es kribbeln, es muss Wonne und Lust erzeu-
gen, wenn die Hanseaten an den Hamburger Süden denken. 

Nicht nur wunderschöne Natur, auch Vielfalt und Buntheit 
sind hier zu finden, Lebensraum, in dem gearbeitet wird, 
TUHH und Industrie, in der geforscht wird, eine Binnen-
hafenentwicklung, die Neugier erweckt. Neubaugebiete, 
die so geplant und gebaut werden, dass Menschen die 
Wohnungen suchen, Lust verspüren, hier her zu ziehen.

Im Klartext heißt das: Hier wiederhole ich meine Forderung 
von vor 2 Jahren: Wir, die Akteure brauchen Mut, Mut für 
besondere Entscheidungen, insbesondere in Politik und 
Verwaltung, damit durch vertrauensbildende Maßnahmen 
die Hoffnung, die Zuversicht und das Bewusstsein der 
Menschen für den Hamburger Süden gestärkt wird.

Lassen Sie uns mutig unser Wollen in Handeln umsetzen!

Begrüßung Manfred Schulz, Vorsitzender der Bezirksversammlung Harburg

Manfred Schulz, Vorsitzender BV Harburg
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Wohnungsbauentwicklung 2011 – 2013
Bezirk Harburg, Carl-Henning von Ladiges, Fachamtsleiter Stadt- und Landschaftsplanung

Carl-Henning von Ladiges
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Wohnungsmarktanalyse für das bezirkliche Wohnungsbauprogramm Harburg
Renate Szameitat, Geschäftsführerin, GEWOS Institut für Stadt-, Regional- und Wohnforschung GmbH

Renate Szameitat
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Anforderungen an familiengerechte Wohnungsbauentwicklung in Neugraben
Karen Pein, Projektsteuerung, IBA Hamburg GmbH

Karen Pein
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INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH 1

Anforderungen an familiengerechte 
Wohnungsbauentwicklung in Neugraben

04.09.2013, Pein

Wohnungsbaukonferenz Harburg 2013

INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH

Checkliste familienfreundliche Wohnort Hamburg

Anforderungen an den Wohnraum
- Größe der Zimmer, Abstellmöglichkeit 
Kinderwagen, Sicherheit, Dämmung, 
Flexibilität etc.

Anforderungen an das Wohnumfeld / den
Stadtteil

- Spielplätze, Freiräume, Infrastruktur

Anforderungen an den Verkehr
- Sicherheit, Überschaubarkeit, Anbindung 
an ÖPNV, Anbindung an das Umfeld

Anforderungen an Kinderbetreuung und 
Schulen

- differenzierte Betreuungsangebote

2
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INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH 3

Wohnungsbauentwicklung Neugraben-Fischbek

Auftrag: Entwicklung von ca. 2.200
Wohneinheiten im Elbmosaik und auf
dem Gelände der ehem. Röttiger Kaserne

Ziel: Familienfreundliche Wohnquartiere
schaffen

Zeit: zunächst 6 Jahre
⇒ ca. 370 WE pa.

INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH

Wohnungsbauentwicklung Neugraben-Fischbek

2008-2012 wurden im Bezirk Harburg 785 WE hergestellt

Wohnungsbestand NF ca. 12.000 WE

⇒ Konkurrenzsituation
⇒ Zielgruppendefinition
⇒ Standortprofilierung

4
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INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH

Definition Familie

Duden
a) aus einem Elternpaar oder einem Elternteil und mindestens 

einem Kind bestehende [Lebens]gemeinschaft

b) Gruppe aller miteinander [bluts]verwandten Personen; 
Sippe

5

Familie

INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH

Definition Familie

Wikipedia
Eine Familie (lat. familia �Hausgemeinschaft“) ist soziologisch
eine durch Partnerschaft, Heirat oder Abstammung begründete
Lebensgemeinschaft, im westlichen Kulturkreis meist aus
Eltern bzw. Erziehungsberechtigten und Kindern bestehend,
gelegentlich durch weitere, mitunter auch im gleichen Haushalt
lebende, Verwandte oder Lebenspartner erweitert. Die Familie
ist demnach eine engere Verwandtschaftsgruppe.

6

Familie
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INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH

Gesellschaftlicher Wandel

7

Familie

INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH 8

Familie
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INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH 9

Zu vermeiden

INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH

Steigende Scheidungsraten
Singularisierung der Haushalte
Überalterung
Niedrig-Zins-Periode 

Bedeutung für die Familie:
⇒ Immer Familien haben (alleinstehende) Omas oder Opas, 

- für die Sie sich verantwortlich fühlen
- die in die Alltagsorganisation involviert sind

⇒ Immer mehr Familien benötigen gemeinschaftliche 
Wohnformen (auch gebäudeübergreifend) zur 
Alltagsorganisation

10

Bekannte gesellschaftliche Prozess
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INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH

Bedeutung für die Quartiersentwicklung in Neugraben

Familiengerechtes Bauen heißt nicht nur Einfamilienhäuser,
Doppelhäuser und Reihenhäuser, sondern genauso
Geschosswohnungsbau

Der Geschosswohnungsbau muss in räumlicher Nähe zu den
klassischen Familienbautypologien liegen.

These:
Der Erfolg der Quartiersentwicklung Neugraben-Fischbek
entscheidet sich im Typologiemix und insbesondere im
Geschosswohnungsbau

11

INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH 12

-Familie 
EFH, DH, RH, Geschosswohnung (Eigentum UND Miete)

Zielgruppendefinition
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INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH 13

-Familie 
EFH, DH, RH, Geschosswohnung (Eigentum UND Miete)

-Omas und Opas (Paare und Singles)
Geschosswohnungen, seniorengerecht (von der 
Sozialwohnung bis zum Penthouse)

- Gemeinschaften über den Familienverband (z.B. 
Baugemeinschaften, oder 2 Familien nebeneinander, 
Mehrgenerationswohnen)

- Junge Paare 
Geschosswohnungen (Miete und Eigentum), RH

Zielgruppendefinition

INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH 14
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INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH 15

EFH/ DH

Reihenhäuser

Geschosswohnungen

Familien 

Familien, junge Paare

Singles, Paare (jung und Alt), Familien, 
Baugemeinschaften

Zielgruppen - Bautypologien

INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH 16

EFH/ DH

Reihenhäuser

Geschosswohnungen

20-25%

30-35%

40-45%

Zielgruppen - Bautypologien
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INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH

Zielgruppen - Bautypologien

Typologiemix als Alleinstellungsmerkmal?

Ja, weil
Im Umland kaum Geschosswohnungsbau
In zentraleren Hamburger Lagen kaum Eigenheime

17

INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH 18

Standortprofilierung

Zweigleisig:

1. Profilierung Neugraben-Fischbeks als besonders 
familiengeeignet

2. Unterschiedliche Profilierung von NF 65 und 66

Marketing
Gemeinsame Homepage, gemeinsame Marketingkampagnen
für HH und Umland

Überdenken der Vergabesysteme
z.B. Flexibilisierung des Eigenheimprogramms
Baugemeinschaftskampagnen
Architekturbörse
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INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH 19

Die Abarbeitung der Kriterienkataloge für 
familienfreundliches Bauen reicht nicht aus

Entwicklung von Alleinstellungsmerkmalen gegenüber
konkurrierenden Wohnungsbauentwicklungen im Umland
und im nördlichen HH

Erfolgsfaktor Geschosswohnungsbau
Bewusste Sortierung im Quartier zur Förderung differenzierter Wohn-,
Lebens- und Alltagsorganisationsgemeinschaften
Vorhalten guter Lagen für hochwertige Eigentumswohnungen

Zweigleisiges Marketing zur Profilierung des Standortes sowie der
Profilierung der zwei Quartiere

Entwicklung neuer Vergabestrategien, um die Bildung von 
Gemeinschaften zu fördern

Zusammenfassung

INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH 20

Sachstand Elbmosaik
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INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH
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INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH
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INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH
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Sachstand Elbmosaik

INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH 24

Sachstand Elbmosaik
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INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH

Verfahrensvorschläge

Qualifizierung privater Außenraumflächen

- BA I: Baufeld 11 und 13, 
östlich und westlich der Straße An den Wiesen

- Betrifft insgesamt 26 Wohneinheiten  bzw. 13 private Außenflächen
- Animation für eine einheitlichere und ästhetische Umgestaltung 

mit geringem finanziellen Aufwand
- Durchführung der Maßnahme als Studienprojekt der HafenCity Universität
-

INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH

Architekturbörse

- BA II: Baufeld 8 und 9, 
teilweise Baufeld 10 und 12

- Hochwertiger Wohnungsbau bei gesetztem Kostenrahmen
- Beauftragung von 3 bis 5 Architekturbüros
- Erstellung von Entwürfen zu vorgegebenen Themenfeldern, 

Kostenrahmen und Achsenmassen
- Durchführung der Börse an zwei Wochenenden 
- Bindung des Ankauf der Grundstücke an einen Entwurf

Verfahrensvorschläge
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INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH

Baugruppenkampagne

- BA II: Baufeld 10 und 12, 
ggf. Baufeld 8

- Baugruppen als Pioniere
- Durchmischung der Bewohner durch neue Zielgruppe
- Schaffung eines Baugemeinschaftsquartiers
- Zusammenarbeit mit der Agentur für Baugemeinschaften
- Kampagne zur Akquise von mehrere Baugruppen
- Schaffung von Anreizen durch Grundstücke zur Landschaft
- Ggf. Kopplung mit Ergebnissen der Architekturbörse

27

Verfahrensvorschläge

INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH 28

Sachstand ehemalige Röttiger Kaserne
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INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH 29

INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH 30

Sachstand ehemalige Röttiger Kaserne
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INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH 31

INTERNATIONALE BAUAUSSTELLUNG IBA HAMBURG GMBH

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

32
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
 









Aktuelle Wohnungsbauvorhaben im öffentlich geförderten Wohnungsbau
Willi Hoppenstedt, Vorstand SAGA GWG

Willi Hoppenstedt
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



  



 


  

  

  





 






  
 
 

 
 


 
 


 


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



  

 

 

 

 










  



 
 
 
 ∅ 
 
 
 


 
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
 














 
















  









  

  

 
 

 


 






  

 

 

 

 

 




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
 






 
 
  

 
 
 
 
 


 
 







 






 

 

 

 

 

 

 









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
 






 

 

 

 

 

 

 
















 






 
 
  
 
 
 


 
 






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
 






  
 
  
 
 
 
 
 




 














  

 

 

 

 

 

 




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
 






  


 

 

 

 

 

 








 






   

 


 

 

 

 

 

 








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
 






  

 

 

 

 

 

 






 








 


 


 


 





56


 









  



 

 

 

 

  

 


 








 

 

 

 

 

 
 

  
 





57


 









